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Auswüchse

im modernen Zeitungswesen.

Unter diesem Titel bringt „Der Zeitungs-
Verlag", herausgegeben vom Verein Deutscher
Zeitungsverleger in Hannover, in seiner Nummer
vom .14. Dezember 1901 folgende, sehr interessante

Abhandlung, die in mehrfacher Beziehung
das bestätigt, was wir schon dutzend und aber
dutzend mal hervorgehoben und beleuchtet
haben. Der Artikel betrifft zwar nur deutsche
Verhältnisse, er wird aber gerade dadurch
um so interessanter, weil von dem von den
Schweizer Hoteliers verausgabten Geld für
Reklame wohl verhältnismässig der grösste
Teil nach Deutschland geht. Wir entnehmen
dem Artikel folgendes:

„Die Entwicklung des deutschen Zeitungswesens,

wie sie sich in den letzten drei
Jahrzehnten vollzogen hat, weist eine Reihe tief
bedauerlicher Züge auf, die unserer Presse von
heute eine ganz merkwürdige Physiognomie
verleihen. Es ist in diesen Blättern schon
mehrfach trefflich auf eine Reihe krankhafter
Erscheinungen hingewiesen worden, die, zu-
zusammengestellt, ein ungemein interessantes,
aber ebenso beklagenswertes, pathologisches
Bild zeigen. Es sei mir gestattet, an dieser
Stelle gleichfalls einen Beitrag zu der
Krankheitsgeschichte der modernen Presse zu liefern,
wobei ich hoffe, dass durch eine rückhaltslose
offene Aussprache eine Besserung erzielt werden
kann, ein Grundsatz, dem Sie seit Bestehen
Ihrer hochangesehenen Zeitschrift stets gehuldigt
haben.

Krankheiten können nach einem alten
medizinischen Spruch nur geheilt werden, wenn
man offen von ihnen spricht. Jede Verheimlichung

und jede Verschleierung ist nur von
Schaden. Eine Reihe von sehr bedenklichen
Symptomen, wie die politische Charakterlosigkeit,

die Sensationslust, auf Kosten des guten
Geschmacks und der gediegenen Belehrung, die

grosse Hast an Stelle von Gründlichkeit und
andere Fehler, die einen Zweig unserer
modernen deutschen Presserzeugnisse charakterisieren,

sind allbekannt.
Dass diese Presse durch ihr geistiges

Eunuchentum geradezu unberechenbaren Schaden

stiftet für die geistige Bildung des
deutschen Volkes, das doch im grossen und ganzen
auf die Presse als Hauptbildungsmittel
angewiesen ist, ist an und für sich beklagenswert.
Noch bedauerlicher aber ist es, dass diese
Pressfabrikanten auch der gediegenen Presse durch
alle Mittel der Reklame und selbst des
unlauteren Wettbewerbs den Boden zu
untergraben suchen. Ein beliebtes Mittel hierzu
ist das stetige, aufdringliche Gratisverteilen.
Jedes derartige neu entstehende Unternehmen
setzt sich mit grossem Pomp in Szene. Man
macht Reklamen grössten Umfangs, verspricht
das Blaue vom Himmel herunter und
verschleudert das neue Presserzeugnis, das
niemand zulieb und niemand zuleid schreiben
will, umsonst an jeden, der es annimmt.
Dieses Manöver wird so und so oft wiederholt.

Grosse Kapitalien werden dadurch
festgelegt, und dann heisst es: „Hilf, was
helfen mag!" um eine Rente zu erzielen und
die geopferten Summen zu retten. Es giebt
dankbare Gemüter, die sich dadurch erkenntlich

zeigen wollen, dass sie dem Verleger eines
solchen Blattes nun thatsüchlich durch ein
Abonnement entgegenkommen, bis sie sich
überzeugt haben, dass die grossen Versprechungen
nicht erfüllt werden, und sie zu der Erkenntnis
kommen, dass sie lediglich das Objekt einer
raffinierten, geschäftlichen Ausbeutung geworden
sind. Eines der bedenklichsten Mittel, auf das
nicht oft genug hingewiesen werden kann, im

Kampfe dieser modernen Pressverleger gegenüber

der ernsthaften politischen Presse ist die
Berufung auf die Auflage. Es ist allerdings

"ein Zeichen von Popularität einer Zeitung, wenn
sie in weiteren Volksschichten Leser und
Anhänger dauernd erhält. Aber es ist noch
kein untrügliches Zeichen für ihre Güte und für
ihre kulturelle, in Betracht kommende
Wirksamkeit, beides schliesst sich ja gegenseitig
nicht aus. Ebensowenig wie man das Bild
eines Malers nach der Grösse der Leinwand
beurteilen wird, wird ein vernünftig denkender
Mensch eine Zeitung allein nach dem Masse
ihrer Verbreitung einschätzen. Zunächst wäre
auch die Frage zu erörtern, welche Volkskreise
zu den Lesern eines Blattes gehören. Man
weiss, dass das geistige Proletariat heutzutage
mit Sensationen nicht genug gefüttert werden
kann, und es ist eine stets wiederkehrende
Klage der sozialdemokratischen Presse, dass die
Arbeiterschaft ihr so wenig Liebe entgegenbringt.
Eine Grossstadt hat einen guten Boden für
sensationelle, unästetische, womöglich durch
grässliche Illustrationen noch verunstaltete
Blätter.

Was Wunder, dass das Leser-Publikum,
zumal da derartige Organe halb verschenkt
werden, täglich wächst! Das ist eine Entwicklung,

die, wenn wir an dem gesunden Geist
des deutschen Volkes nicht verzweifeln wollen,
hoffentlich bald überwunden sein wird! Es hat
den Anschein, als ob die Herausgeber solcher
Zeitungen stets selbst fühlten, dass ihr Kartenhaus

vom geringsten Windstoss zusammengeweht
wird. Denn nur aus dieser Furcht

erklären sich die ungeheuerlichen Anstrengungen,
die gemacht werden, um den Unternehmungen
einen Bestand zu sichern. Und hier gehört zu
den beliebten Mitteln das Pochen auf die
Auflage. Wie es damit steht, ist oben bereits
ausgeführt worden. Mit der Auflage wird nun
nicht nur bei Privat-lnserenten, sondern auch
hauptsächlich bei amtlichen Stellen und
Behörden ein Feldzug gegen die älteren Blätter
unternommen. Man stützt sich auf die Zahl
und will damit einen Beweis antreten. Man
verschweigt vollkommen, welche Schichten des
Volkes zu den Lesern des Blattes gehören.
Man verschweigt, dass die Blätter oft von
Vierteljahr zu Vierteljahr wochenweise und
noch länger verschenkt werden. Man
verschweigt dem Inserenten gegenüber, dass das
Publikum, an das sich solche Blätter in
der Regel wenden, nicht sehr kauffähig ist,
und man will den Behörhen weismachen, dass
ihre amtlichen Bekanntmachungen nur durch
sie in die weitesten Kreise dringen. Um für
die Zahlen auch einen „unwiderleglichen"
Beweis zu erbringen, lässt man die „Autlage amtlich

beglaubigen". Darüber nun einmal ein
offenes Wort!

Die Auflage wird in der Regel entweder
von sogenannten vereidigten Bücherrevisoren
oder durch Notare beglaubigt. Also von Stellen,
die, wie jeder Fachmann weiss, gar nicht in
der Lage sind, selbst bei grösster Gewissenhaftigkeit

eine derartige Beglaubigung
vorzunehmen. Es liegt uns nichts ferner, als den
guten Glauben und die Integrität solcher Stellen
anzweifeln zu wollen. Aber wir möchten die
Behauptung aufstellen und beweisen, dass die
Beglaubigung der Auflage einer Zeitung eine
sehr problematische Sache ist. Zunächst muss
konstatiert werden, und das muss selbst einem
Laien einleuchten, dass die Autlage eine sehr
veränderliche Grösse ist. Die Auflage, die
bestätigt wird, könnte zum mindesten doch nur
für den Tag bestätigt werden. Die Bestätigung,
dass ein Blatt eine Auflage von, sagen wir
50 000 Exemplaren habe, müsste den Beweis
in sich schliessen, dass das Blatt diese Auflage

nicht nur an einem gewissen Zeitpunkt
erreicht hat, sondern dass diese Auflage dauernd
und anhaltend ist, und ferner den Beweis, dass

sämtliche Abonnenten auch das Abonnement
bezahlt haben. Eine solche Bestätigung der
Auflage erfordert deshalb doch eine längere
Beobachtungszeit und ferner eine genaue, auch
in die Vergangenheit zurückgreifende Prüfung
der Bücher. Es ist nichts leichter, als bei
Blättern dieser Art die Auflage durch allerhand
Mittel künstlich zu steigern. Wenn eine
umfangreiche Gratisverleilung vorausgegangen ist,
pflegen, wie der Fachausdruck lautet, so und
soviel „hängen11 zu bleiben. Das können z. B.
Leser sein, die einen sensationellen Roman zu
lesen angefangen haben und den Ausgang nicht
versäumen möchten, u. a. m. Wird die
Bestätigung nach einem solchen Manöver
vorgenommen, so hat sie ein anderes Ergebnis als
vielleicht vier Wochen vorher oder vier Wochen
später. Das Rezept, die Auflage amtlich
beglaubigen, bezw. notariell beurkunden zu lassen,
kommt besonders gegen Jahresschluss in
Anwendung, also zu einer Zeit, wo die meisten
Grossinserenten ihren Abschluss mit ihren
Zeitungen zu machen pflegen und die Behörden
die amtlichen Insertionsorgane für das kommende
Jahr zu bestimmen haben. In der Beurkundung

der konstatierten Auflage heisst es in der
Regel, dass die betreffende Amtsperson dem
Druck einer Zeitung von A bis Z beiwohnte,
dass diese Nummer in der und der Auflage
gedruckt wurde. Geht die Beurkundung ausserdem

auf weitere Details ein, so wird vielleicht
noch erwähnt, dass Einsichtnahme in die
Abonnements-, bezw. Versendungslisten, event, auch
noch in die Kassabücher u. s. w. genommen
und Stichproben zur Prüfung ihrer Richtigkeit
gemacht wurden.

Durch dieses Verfahren wird dem Schwindel
Thür und Thor geöffnet. Kein reeller
vereidigter Bücherrevisor, kein reeller öffentlicher
Notar, der mit klarem Blick sofort herausfindet,
was der Zweck dieser Massnahme ist, wird
eine solche Beurkundung mit gutem Gewissen
ausstellen können. Denn soviel Zeit, als diese
Beurkundungen erfordern würden, wenn sie
wirklich richtig und unanfechtbar gemacht werden

sollen, kann er ohne Vernachlässigung
seines Amtes nicht aufwenden. Es müsste doch
jeder einzelne Vorgang bis in das kleinste Detail

verfolgt werden. Es müsste geprüft werden,
ob jeder notierte Abonnent auch thatsächlich
vorhanden ist, ob er sein Abonnement bezahlt
hat oder ob sein Abonnement auf Verlust
gebucht ist u. s. w. Es ist ferner zu beachten,
dass die Beurkundung nur für eine bestimmte,
ganz genau bezeichnete Nummer lautet, deren
Auflage ganz willkürlich für den Zweck der
Beurkundung bemessen werden kann. Für jede
weiter erscheinende Nummer ist sie nicht mehr
zutreffend und es ist ein ganz unstatthaftes Ge-
bahren, sich auf solche „amtliche Beurkundungen"
noch nach Jahresfrist berufen zu wollen. In
vielen Fällen wird die amtliche Beurkundung
der Auflage zur Täuschung des Publikums
nutzbar gemacht, wenn auch der einsichtsvolle
Teil desselben weiss, was er davon zu halten hat.

Es ist eine oft konstatierte Thatsache, dass
in Bezug auf die Angabe über Auflage von
wenig soliden Zeitungen viel gesündigt wird.
Häufig werden Fälle konstatiert, dass sich
Zeitungen viele Tausende von Prospekten, die
einer bestimmten Nummer beigelegt werden
sollen, mehr liefern Hessen, als sie für ihre
gesamte Auflage benötigten. Der Auftraggeber,
dem tausende solcher Prospekte mehr abverlangt

werden, als die Auflage der Zeitung
beträgt, ist doppelt geschädigt, da er ausser den
Kosten für Druck und Papier für die
überzählig gelieferten Exemplare, die einfach zur
Makulatur geworfen werden, auch noch die
Beilagegebühr für die unrichtige Angabe der zu
hohen Auflage bezahlen muss.

Reuleaux hat einst über die deutschen
Waren auf der Weltausstellung in Philadelphia
das Urteil gefällt „billig und schlecht". Jeder¬

mann weiss heutzutage, dass die deutsche
Industrie dieses Urteil nicht mehr verdient. Die
deutsche Industrie hat in richtiger Erkenntnis
ihrer Aufgabe auch nach der' Seite der
Gediegenheit und Solidheit ihrer Waren hin die
grössten Fortschritte gemacht. Was der
Gelehrte damals von der deutschen Industrie gesagt
hat, gilt heute aber noch für die moderne
Entwicklung der deutschen Presse, und es ist
bezeichnend, dass das Wettrennen um die Auflage

nur in Deutschland in so üppiger Weise
sich entfaltet hat. In anderen Ländern kennt
man derartiges nicht in dem Umfange wie bei
uns oder gar nicht. Man pflegt auch in Deutschland

auf anderen Gebieten eine derartige
Statistik nicht an die grosse Glocke zu hängen.

Endlich sei noch erwähnt, und wir möchten
gerade die Behörden darauf hinweisen, dass
selbst eine künstlich emporgetriebene Auflage
einer Zeitung keinen Massstab für ihre
Bedeutung als Publikationsorgan besitzt. Die
Auflage einer Zeitung lässt auch noch keine
hinreichenden Schlüsse auf die Leserzahl
überhaupt zu. Man denke nur daran, welche Nachfrage

in öffentlichen Lokalen nach grösseren
ernsthaften Zeitungen ist, wo oft ein Exemplar
durch viele hundert Hände geht. Ferner ist es
wie oben schon kurz angedeutet, besonders für
die amtliche Insertion von Bedeutung, welche
Schichten des Publikums eine Zeitung lesen.
Es ist z. B. einleuchtend, dass die Ausschreibung
einer neuen Reichsanleihe, eines Bankprospektes,
einer Subhastation, des Verkaufs wertvoller
Immobilien, hauptsächlich für kapitalkräftige,
kauffähige Kreise bestimmt ist. Das Vorlesungsverzeichnis

einer Universität dürfte gleichfalls
nur in Kreisen von Interesse sein, die mit
diesem Institut in Berührung stehen u. s. w.

Viel wichtiger als die Auflage selbst, ist
also die Abwägung des Leserkreises. Man wird
auch in Berücksichtigung ziehen müssen, dass
das Lesepublikum sehr konservativ ist und
beispielsweise Anzeigen stets dort zu suchen pflegt,
wo es seit vielen Jahren dieselben zu finden
gewohnt war.

Aus allen diesen Gründen können z. B. die
Behörden bei der Auswahl der Organe zur
amtlichen Insertion nicht vorsichtig genug sein,
wenn an sie der Versucher in Gestalt von amtlich

beglaubigten oder notariell beurkundeten
Auflagen herantritt.

La Marche des Vins dans un Menu.

A la maitresse de maison la souverainete
de la cuisine et la direction supreme de l'interieur;
mais, au maitre, comme une rigoureuse obligation,

la surveillance de la cave et le devoir ab-
solu d'indiquer, sur les menus, la marche des
bons crus qu'elle renferme.

Pourtant, la cuisine et la cave sont trop
intimement Hees pour dispenser le praticien' de
l'etude des vins et lui permettre, ä l'occasion,
d'en operer le classement, bien que, en principe,

son röle n'ait ä s'exercer que du potage
— prologue — au dessert — conclusion —,
sans qu'il ait ä se preoccuper du choix des
vins d'accompagnement: et. pourtant, il y a lä
une chose capitate dont il doit s'inquieter, car
tel mets n'atteindra veritablement tout son relief
que s'il est appuye par un cru choisi, dont le

bouquet special en fera ressortir, dans toute
son intensite, l'harmonieuse saveur.

Si les mets bien rendus, impeccaplement
dresses et servis selon les regies, sont l'honneur
d'un grand repas, les vins en sont l'äme et la
joie; et ces deux grands facteurs, etayes l'un
sur l'autre, chantant — en un symphonique
duo — la gloire de l'artiste executant et la
generosite de lamphitryon. Or, avoir une bonne
cave et de bons vins est bien; les faire degus



ter ä ses amis est une joie et un orgueil. mais
il est d'une urgence absolue d'en combiner le
service et d'en coordonner la marche avec celle
des mels, de faire ressortir au supreme degre
la saveur des uns par le bouquet des autres,
de les faire apparaitre en un crescendo har-
monieux, ä la temperature qui leur convient et
dans un cadre digne d'eux, sur la scene mer-
veilleuse qu'est une table bien ordonnee, et en
les classant dans une gamme dont chaque note
soit une saveur et une vibrance de eouleurs,
donnant au goüt et ä l'oeil une impression
differente toujours plus sensible.

J'ai consulte les plus fameux gastronomes
modernes et les gourmets les plus reputes sur le dis-
positif classique des vins dans un menu de grand
style, et tous admettent que l'on doit: 1° se

garder d'un exclusivisme trop absolu; 2° observer

comme un principe formel le douzieme et
le treizieme aphorisme de Brillat-Savarin ; 3°
abandonner le mode de transvasement du vin,
meme de deuxieme marque, dans les carafes
de cristal, estimant que le prosai'sme des bou-
teilles est largement rachete si elles se drapent
d'un respectable manteau de> poussiere, et

jugeant ce passage d'un flacon dans un autre
absolument inutile. Tous, enfln, fixent ainsi,
ä peu de chose pres, l'ordre et la marche
des vins.

* *
'•h

Au Madere ambre, au Marsala sicilien et
au Xeres espagnol, fourriers du bataillon, re-
vient la mission de faire ressortir lasaveur
des „consommes" diversement garnis, et le ve-
loute des Cremes de volaille ä la Sultane et ä

la Chevreuse, d'affirmer le fonds des Potages
de gibiers ä la Saint-Hubert, et d'altenuer la
note relevee des Bisques ou des Soupes ä la
Tortue.

Autour de l'escadron voltigeant des hors-
d'oeuvre circulent le Chablis, que Rabelais aima
tant, les Graves, Pouilly, Meursault, sans oub-
lier, jamais leMontrachet (l'Yquem bourguignon);
tandis que les chairs roses ou blanches du
saumon et du turbot, les Pompadours et les
Turbans de filets de sole ä la Joinville et ä la
Marechale, s'accompagnent des Haut-Barsac,
Latour-Blanche et du plus noble des Sauterne.

De l'apparition des robustes pieces de rele-
ves, telles que: Aloyau ä la Charollaise et ä
la Richelieu, Filet de boeuf ä l'Ambassadrice et
ä la Frascali, Dindes ä la Godard et k la Mont-
orgueil, et venaisons diverses; jusqu'a l'epuise-
ment de la serie des entrees volantes et entrees
chaudes de volaille, boucherie, gibier ou mixtes,
ce sont: les Saint-Estephe, Leoville, Gruaud-
Larose, et le legendaire vin d'Aquitaine: le
Saint-Emilion celebre par Ausone et, entre tous,
prefere par Louis XIV.

Aux entrees froides: Aspics et Supremes,
Pains et Mousses divers, Zephirs et Medaillons,
viennent les gloires des cötes de Beaune: le
leger Volnay, le Corton chante par le marquis
de Cussy; le Pomard qui, longtemps, figura
aux festins du sacre des rois de France, et,
parfois aussi, le Juranqon, qui alimenta le
biberon du roi de la poule au pot.

A l'instant des Marquises, Spooms, Granits,
Punchs et Sorbets neigeux se montre le grand
Chateau d'Yquem, le Roi de Vins et le Vin des
Rois, celui que les amateurs denomment l'extra-
vagance du parfait.

Quand les rötis font leur entree, c'est la
minute solenneile, celle oü les gourmets se re-
cueillent et font appel ä toutes leurs facultes
deguslatrices. Alors apparaissent ces gloires
eternelles de la Bourgogne qui, jadis, faisaient
s'intituler ses dues: Seigneurs immediats des
meilleurs vins de la chretiente, et les plus beaux
joyaux de la couronne du Medoc.

D'un cöte s'avancent le Clos de Vougeot,
dont le nom est inseparable de celui de l'abbe
de Citeaux, devant lequel un colonel abaissa
son epee et que saluerent des vibrances de la
sonnerie Aux champs, les clairons de son
regiment ; le Chambertin pourpre, supreme consolation

de Napoleon ä Sainte-Helene. puis le Ro-
manee, le Musigny et le Richebourg.

De lautre cöte se presentent le Chateau
Lafite. le Chateau Margaux et le Chateau Latour,
que le prince de Talleyrand appelait les vrais
auxiliaires de la diplomatie, incomparable tri-
logie, dont Bertall ecrivit la longue histoire.

Alors, il y a dans Fair de belliqueux par-
fums de truffes, de subtils aronies de lins
gibiers et de puissantes emanations de venaison;
aux fins gibiers, les grands bordeaux; aux
pieces truffees. les fiers bourgognes et, devant la
venaison, tous accusent leur transcendance dans
une triomphante egalite.

Quand sonne l'assaut des Buissons de
crustaces et des pieces froides de second rot,
les bouteilles ä long col deversent, dans les
coupes teintees d'emeraude, le Johannisberg et
le Rudesheimer que les vieux burgraves alfec-
tionnaient jadis; et l'evenlrement des pätes de
canard et de mauviettes, et le demantelement
des citadelles de foie gras se saluenl par des
libations de Haut-Brion. de Cötes Röties, d'Her-
mitage et de Saint-Peray mousseux. C'est alors
que, classiquement, apparait, en ouragan, le
general en chef de cette armee des grands vins
de France, le Champagne casque d'or et d'argent
et de sa mousse nait l'epanouissement des faces,
la floraison des sourires, la joie de vivre.

Aux legumes, retour discret du Sauterne;
avec le fromage — biscuit des ivrognes —
quelque bonne marque rouge, et, enlin,
commence le service des dames, le defile des mie-
vreries exquises qne creerent pour elles l'entre-
mettier, le pätissier et le coniiseur; tandis que
circulent le Tokay liquoreux dont le grand
Frederic abusa trop, le Frontignan, le Lunel et
le Rivesaltes pyreneens ä fragrance de muscat;
le Malaga, dont s'honore l'Andalousie, et le
Rancio, dont la Navarre est here; le proverbial
Alicante et le Malvoisie grec, et, parfois, couron-
nement supreme, quelques gouttes du divin
Lacrima Christi.

Et ce defile de gloires oenophiles est un
enchantement pour les convives: cette enumeration

de dales illustres et de tilres sonores,
tous appuyes sur d'authentiques quartiers de
noblesse, une fierte pour l'amphitryon; cette
degustation savante et graduee des grands vins
de notre sol, qui rient et braisillent, miroitent
et scintillent avec des fulgurances de rubis et
des reflets de topaze, une joie pour tous.

Kleine Chronik.
J Mitteilungen für die Kleine 1 &

Chronik werden ateta mit Dank
entgegengenommen.

Badr n-Baden. Zum Nachfolger des Hprrn
Kurdirektor Hermann Weber wurde Herr Graf Vitzthum,
früherer Präsident des Casinos, zum Kurdirektor der
Stadt Baden-Baden gewählt.

Pilatus-Kulm. An Stelle des Krankheits halber
zurückgetretenen Herrn A. C. Garrö von Ragaz wurde
als Hoteldirektor auf Pilatus-Kulm Herr Christian
Pfosi von Zuoz (Engadin) gewählt, zur Zeit im Hotel
des Palmiers, Nizza.

Ragaz. Das Hotel Tamina, bisheriger Besitzer
Herr G. Jäkle, ist durch Kauf an Herrn E. Wethli-
Amberger aus Zürich übergegangen. Das Hotel,
modern eingerichtet, wird vom neuen Besitzer in
gleicher Weise weiter betrieben.

Wallis. In Meiden im Turtmannthal ist das
Hotel des Herrn Steiner gänzlich abgebrannt. Die
Ursache des Brandes ist noch unbekannt. Das Hotel
war von seinem Besitzer, Herrn Karl Steiner von
Leuk, auch im Winter bewohnt.

Christiana. Herr Hermann Schlenk. bishf riger
Direktor deB Grand Hotel (A.-G.) ist von seiner Stelle
zurückgetreten urrf ab 1. Februar näehsthin das
Hotel „Englischer Hof" in Frankfurt a M. auf eigene
Rechnung zu übernehmen. Als dessen Nachfolger
wurde Herr Rudolf Lötz aus Wiesbaden ernannt.

Projekt der elektrischen Eisenbahn Bellin-
zona-Misox. Das Initiativkomitee für eine
elektrische Eisenbahn Bellinzona-Misox stellt das
Begehren, dass der Kanton Tessin sich an dem
Unternehmen mit einer Subvention von 200,000 Fr. in
Prioritätsaktien beteilige. Die Baukosten sind auf
2,500,000 Fr. angeschlagen. Davon sind 532,000 Fr.
bereits durch die Gemeinden des Misoxtales
gezeichnet, 1,300,000 Fr. beträgt die Aktienzeichnung
im Volke. Der Kanton Graubünden wird .sich mit
600,000 Fr. beteiligen.

Bern. Das seit 42 Jahren von der Familie
Steffen betriebene Hotel zum Storchen geht auf
15. März näehsthin pachtweise an Herrn Kammer-
mann-Buol vom Bad Deutenberg bei Bern über. Der
jetzige Inhaber, Herr Eduard Steffen-Künzle. verlässt
das Geschäft, um sich an dem Etablissement seines
Schwiegervaters sei. in Murgenthal zu beteiligen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom l.Jan.
bis 7. Jan. waren in Dayos anwesend: Deutsche 807,
Engländer 588, Schweizer 212, Franzosen 143,
Holländer 131, Belgier 51, Russen 192, Oesterreicher 76,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 127, Dänen,
Schweden, Norweger 22, Amerikaner 30, Angehörige
anderer Nationalitäten 39. Total 2428.

Riviera. Am Neujahr wurde eine olektrische
Strassenbahn zwischen Ventimiglia und Bordighera
eröffnet. Sie soll nach Westen hin bis Mentone und
Monte Carlo, nach Osten hin bis Sau Reino
verlängert werden und den Lokalverkehr von der Eisenbahn

mit ihren lästigen Fahrtunterbrechungen in
der Grenz- und Zollstation Ventimiglia unabhängig
machen

Die Lage der Hoteliers in Bulgarien. Wir
entnehmen einem ausländischen Fachblatte
folgendes: Die Geschäftsverhältnisse in Bulgarien
spitzen sich derart schlecht zu, dass es geboten
erscheint, nicht mehr länger hier zu verweilen, denn
für einen tüchtigen Hotelier ist hier seit den letzten
zwei Jahren das Arbeitsfeld immer kleiner geworden,
der Fremdenverkehr ist gleich Null und für die
einheimischen Gäste ist es schade, eine tüchtige
Kraft zu verbrauchen.

Der Briefpostverkehr der Schweiz hat sich
seit 1855 geradezu verzehnfacht. Im genannten
Jahr wurden 17,8 Millionen Briefe, im Jahre 1900
dagegen 177,7 Millionen befördert. Die Zunahme
war besonders gross im letzten Jahrzehnt, indem
1890 die Zahl der beförderten Briefe noch 96,8
Millionen betrug. Im Postkartenverkehr weist das
abgelaufene Jahrzehnt verhältnismässig eine noch
grössere Steigung auf. Die Zahl der Postkarten
betrug 1890: 12,9 Millionen, 1895: 14, 1898: 24,6,
1899: 33,7 und 1900: 39,6 Millionen Stück. Die
Zunahme der letzten drei Jahre rührt namentlich von
den Ansichtspostkarten her.

Tessin. Der Staatsrat dieses Kantons beantragt
dem Grossen Rate die Bewilligung einer Subvention
von anderthalb Millionen Franken zu Gunsten der
projektierten Verbindungsbahn vom Gotthard zum
Simplon; es handelt sich hierbei um eine Linie, die
dem rechten Ufer des Langensees folgend, Locarno
mit Valmara verbinden, also die erste Teilstrecke
einer Linie von Locarno nach Feriolo bilden wüide,
wo die grosse, bei Domo d'Ossola beginnende
Zufahrtslinie zum Simplon ausmündet. Die Tessiner
werden mittels dieser Linie direkte Verbindung mit
der französischen Schweiz erlangen, denn die
Entfernung zwischen Bellinzona und Lausanne wird
um 82 km. verkürzt.

San Remo. Der Fremdenverkehrsveroin hat
beschlossen, im Interesse der hiesigen Fremden-
Kolonie einen Kursaal zu bauen. Die Stadt San
Remo gibt Grund und Boden dazu umsonst her.
Für den Bau sollen L. 250.000 in Aktien aufgebracht
werden. Der Bau soll einstöckig, mit einer mittleren
Eihöhung für ein Klublokal werden. Die anderen
Räumlichkeiten bestehen aus einem Konzertsaal für
700 Personen, einem Lesesaal, einem Rauchzimmer
mit Billard und Restaurationslokalitäten mit grosser
Veranda. Für die Baupläne ist eine Konkurrenz
eröffnet, zu welcher die Entwürfe bis Ende Februar
1902 bei der oben genannten Gesellschaft, Via Vittorio
Emanuele, San Remo, eingereicht werden müssen.

Tunis-Oran-Express. Dem französischen
Minister der öffentlichen Arbeiten wurde der Plan zur
Errichtung eines neuen Schnellzuges, des „Tunis-
Oran-Expresszuges" zur Prüfung unterbreitet. Dieser
Luxuszug soll vorläufig einmal in der Woche von
den beiden Endpunkten abgelassen werden. Seine
Fahrten sind nur für die Winterzeit geplant,
beginnen am 25. Januar und werden Ende Mai wieder
eingestellt. Man hofft, dass diese Neuerung nicht
nur von den Einwohnern Algeriens, sondern auch
von vielen Touristen und Vergnügungsreisenden mit
Befriedigung begrüsst wird, die Algerien und Tunis
besuchen, und das um so mehr, als der neue Zug
das Bindeglied für eine Rundreise mit Hinfahrt über
Südfrankreich und die Riviera bildet.

Die telephonische Verbindung zwischen Mailand

und Paris wurde vor kurzem eröffnet. Es
bestehen weitere Projekte für telephonische
Verbindungen Mailands mit Wien und Berlin. Da
München bereits mit Berlin verbunden ist, so würde
es sich für die Linie Mailand-Berlin nur um die
Verbindung mit München handeln. Die grösste
Schwierigkeit besteht in Italien selber, weil hier der
wertvolle BroncedrahtderFernsprechleitungen häufig
gestohlen wiid. Zwischen Mailand und Bovisia
wurde er bereits 14 Mal gestohlen 1 In der römischen
Campagna stahlen die Briganten in einer Nacht
20 km Telephondraht und im Neapolitanischen und
auf Sizilien sind die Diebe so über den Broncedraht
erpicht, dass man ihn wahrscheinlich durch Eisendraht

ersetzen muss, der aber die telephonische
Verständigung nur auf kurze Strecken ermöglicht.

Arth-Rigi-Bahn. Betriebseinnahmen pro 1900
und 1901:

Beförderte Gesamnu-
Personen Einnahmen

1900 1901 1900 1901

Januar 3972 2900 1067 55 1171.75
Februar 2633 3091 1248.49 1108.80
März 2972 2761 1742.52 1065.30
April 3314 3596 3170.08 4759.17
Mai 5325 6058 20204.83 25166 25
Juni 12290 9944 52129.05 39746 17
Juli 18378 16533 91380.8» 71145.11
August 21251 2052 ' 103220.51 99830 15
September S982 8944 527S5 78 36226 7 6
Oktober 5198 4538 15828.08 12965.65
November 2759 2502 4779.27 4.V.lfi f»4

Dezember 2813 2768 5302.73 :iSio ;t6

Defiinitiv Jan.-Oktbr. 84135 78894 342777.74 299185.14

Approx. Jan. bis Dez. 893s5 84 164 352859.74 307.V.U 04

Die kloin gedruckten Zahlen sind approximative.

Rätische Balm. Durch Sohlussnahme des
Grossen Rates des Kantons Graubiinden vom 30.
Mai 1899 ist der kleine Rat dieses Kantons ermächtigt

worden, der Rätischen Bahn die nötigen Mittel
zum Bau der Linien Thusis-St. Moritz und Reichonau-
Ilanz, soweit diese Mittel nicht durch das noue
Aktienkapital 1. und II. Ranges beschafft worden
sind, und eventuell zur Konversion ihres bisherigen
Obligationenanleihens I. Hypothek in eine billiger
verzinsliche Schuld zu liefern, in der Meinung, dass
die Rätische Bahn dem Kanton Graubündon für die
ihm daraus erwachsende Forderung an die Bahn-
gesellschaft eine Hypothek auf die zur Zeit im
Betrieb und im Bau befindlichen Linien der Rätischen
Bahn bestellen wird. In Ausführung dieses
Beschlusses nimmt die Regierung des Kantons
Graubiinden ein Staatsanleihen von 21 Millionen Fr. auf.
dessen Zinsfuss auf 3' .,% angesetzt ist Die
Rückzahlung erfolgt auf 31'. März 1922; der Kanton
Graubünden bat jedoch das Recht, das Anleihen
schon vom Jahre 1912 an auf 6 Monate zu kiindigon.
Von dem Anleihen von 21 Millionen haben die
Grauhündnor Kantonalbank, die Schweiz:
Kreditanstalt, der Schweiz. Bankverein, die Eidg. Bank
A.-G und die Union finaneiöre de Geneve dio erste
Serie von 12 Millionon fest übernommen und sie
logen dieselbe nächsten Dienstag, den 21. Januar,
zur öffentlichen Subscription auf. Der Subsoriptions-
preis ist auf 98' 4" '0 fesgesetzt. (Engadin Express.

Pelites Mouvelles
p I its.

* D' b communiques pour cette *rubrique s< root toujours rofue
avoc reiuorciiiioiita

Geneve. L'Hötel de Russie et Continental vient
d'etre achetd par Monsieur V. Emens, depuis 7 ans
directeur de l'Hötel des Bergues ä Genöve. Reprise
le 15 fevrier.

Glion-Naye. En 1901 les recettes du chomin
de fer de Glion-Naye ont etc de 202.245 francs.
Ce chiffre, le plus elevö depuis l'ouverlure de la
ligne en 1892, est de 12,167 francs supßrieur ä celui
de 1900.

Genöve. Sont doscendus dans les Hotels et
Pensions de Gen&ve du 1er nu 15 Janvier 1902: Suisso
2018, Allemagne 595, Angleterre 78, Autriche-Hongrie
91, Etats-Unis Amörique 41, Afrique 4, Auslralie 1,
Belgique 14, Danemark, Suöde et Norvege 13, Es-'
pagne et Portugal 15, France 1587, Hollande 8,
Italie 517, Russie 98, Turquie, Greee, Etats des
Balkans 19. Total: 5099. Ouinzaine correspondante
en 1901 : 4890.

San Remo. Le programme des fetes de la
saison est arrete comme suit: 29 janvier, grand
Veglione de bienfaisance; 4 fevrier, arrivöe triomphale
de S. M. Carnaval: 6 fevrier, premier Grand Corso
de Gala; 8 fevrier, deuxieme Grand Corso de Gala;
11 fevrier, troisiöme et dernier Grand Corso de Gala,
avec bataille de fleurs et confetti; feux d'artilice
au möle et illumination electrique de la rue Victor
Emmanuel; les 13, 15, 16, 17, 18 et 19 mars, Rdgates
internationales.

Repertoire vom 26. Januar bis 1. Februar 1902.

Stadt-Theater in Zürich. Sonnlag, nachm. :

Sonntagskinder. Abends: Die Geisha und der Sitter.
Hierauf: Kesa. Montag: Romeo und Julia.
Mittwoch: Der Verschwender. Donnerstag: Afanru.
Freitag: Alt-Heidelberg. Samstag: Ueber unsere
Kraft.

Pfauentheater in Zürich. Sonntag: Der
Veilchenfresser. Dienstag: Die Heimat.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hötel-Revue."

Verantwo-tliohe Redaktion: Otto Amsler.

Braut-Sei Robe Fr. 21.70

und höher 1 — 14 Meter — franko ins Hausl Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weisser und farbiger
„Henneberg-Seide" für Blousen und Roben, von 95 Cts.

bis Fr. 23. 30 per Meter.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Hotel-Direktor
Schweizer, verheiratet, vier Sprachen mächtig, gegenwärtig Leiter
eines grössern Etablissements, wünscht seine Stelle baldmöglichst
oder auf Frühjahr zu verändern, sei es in ein Hotel oder grösseres
Restaurant. Prima Referenzen. Offerten sub Chiffre No. 490 Z
an Haasenstein «St Vogler, Zürich. 690

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE ÄSÄS
Beleuchtungs- und Helzungs-
Wasch- und Closet-Anlagen
Personen- und GepäckaufzUge

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Speisezubereitungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Verkauf und Pacht von
Hotels. Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Hotel-Direktor od. Chef de reception
Schweizer, 34 Jahre alt. ledig, militärfrei, kautionsfähig,

erfahrener und bekannler Fachmann, mit besten Referenzen,
sucht Saison- od. Jahres-Engagemenl. Finanzielle Beteiligung
nicht ausgeschlossen.

Offerten an die Expedilion d. Bl. unter Chiffre H688R.

Directeur d'hötel
38 ans. pariant couramment cinq langues, hon correspondant et

comptable, occupant actuellement place analogue et ayant dirige
hotels de premier ordre en Egypte, Suisse et Allemagne. cherche
nouvel emploi pour cause de vente.
gf Adresser ies otfres ä l'admin. du journ. sous chiffre H695R.

DIRECTRICE
im Hotelfach durchaus tüchtig und erfahren, gut
präsentierend, seit mehreren Jahren als solche thätig, wünscht
Saison- oder Jahresengagement.

Offerten befördert die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 658 R.

iI|
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Hotel-Verkauf.
Familienverhältnisse halber ist eil» erstklassiges

Hotel der Centraischweiz abzugehen.
Erforderliches Kapital 40—50 Mille.

Offerten befordert die Exp. unter Chiffre H 687 R.
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Höfel zupachten gesucht
Mittleres Hotel mit 30—50 Fremdenbetten, nachweislich

gut rentierend, in der deutschen Schweiz.
Gefl. Offerten mit Preisangaben an die Expedition d. Blattes

unter Chiffre H 685 R.

Ventilations-Anlagen
626 erstellt für sämtliche Zwecke

_ zäi246ff

tf. I*. Bi'iiniicr, Olicrnzwyl (Kt. St. Gallen).
Spezialität für Trockenanlagen.



La nouvelle colleciion pour 1902 de

Sanderson's Artistic mall Papers
sera prete a <"'tre expedite des les premiers jours de

Kevrier, et presente, dans tons les prix, ce ipril y a
de plus beau et de mieux compris en fait de tapis-
werit'M pour hotels elegants et de rang superieur.

En composanl rette collection, on a tenu compte
avant tout des desirs et des hesoins de Messieurs les
hoteliers el je vous prie de ne pas faire vos coinmandes
en tapisseries pour vos nouvelles constructions ou
remises ii neuf avant d'avoir consulte la nouvelle Colled

Ion originale Naiulerxion que je vous en-
verrai, sitr demande, franco par retour du courrier.

En faisant usage des Tapisseries de Sanderson
(ne pas roiifoudre avec celles dites Sanitary Wall Papers!)
vous relevez non seuleuient l'elegance de vos meilleurs
appartements, mais vous donnezduconfort et de l'agrement
aux cliambres les plus obscures et les moins bien situees.

Les prix correspondent exactement aux notations
originales de la maison de Londres, 50/52 Berner's Street,
ce dont vous pourrez vous convaincre par les documents
que je tiens ä votre disposition; la comniande meme la

plus niinime est expediee franco a toutes les stations de

poste ou de cbemin de fer de la Suisse. En outre, les
hötels jouissent, sur ces prix, d'un rabais considerable.

.le tiens constamment un assortiment complet de

tous les modeles contenus dans la collection, ce qui me
met ii meine (l'executer rapidement toute comniande.

Seul representant pour toute la Suisse:

J.Bleuler, tapisseries et papierspeints, Zürich
38, Bahnbofstrasse 38.

Ari.i important! Mes rnrt.es d eoliantillons portent la designation
„Sanderson's Artistic AVall Tapers1, avec ma raison sociale.

Direeteur
Suisse, 32 ans, actuellement gerant d'un grand Hotel-Restaurant
ä Londres, cherche engagement it partir du mois do Mars pro-
chain. Parle les qualres langues et dispose d'un certain capital.
Meilleures references des premieres maisons de Paris et de Londres.

Ecrire a 1'adiii. du journal sous chill're H. 652 R

c
E. CHRISTEN, BALE.

Sommerstelle 1902
sucht

tüchtiger Chef de Reception
in ein grosses Hotelgeschäft. Beste Referenzen.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 552 R.

CHAMPAGNE
Pommer^ &> Greno, Reims

CARTE BLANCHE I SEC I EXTRA SEC
GOUT FRANQAIS. | AUEHI CAIN | ANGLAIS

Agent'general per I?. Suisse, Walle, ct:.. A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

ADOLF JIIIMIIS
Weingutsbesilzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
Kellereien

Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Beteiligung.
Eine "Witwe, Besitzerin eines sehr guten

Jahresgeschäftes mit einem Umsatz von 80,000 Fr., sucht
eine tüchtige Gouvernante, die sich mit einem gewissen
Kapital beteiligen würde. Offerten an die Expedition
d. Bl. unter Chiffre Ch. H.646R.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassfourg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-DieDste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind trnd
welche unter Staatsverwaltung steht

von Basel in 17 Std. nach London.
Fahrpreise Basel-London: ~^MK

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 I age) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbflchtr und Auskunft erteilt gratis die Kommerziell« Vertretung der Belgischen

Stastsbihnen und Pestdampfer, Kirschgartenstrasse 12, Basel.

0 CM

Cognac.

Tüchtiger, kapitalkräftiger oder
kautionsfähiger 566 H32Q7D

Hotel-Wirt
gesucht

zur Uebernahme des, der ganzen
Geschäftswelt wohlbekannten

sentral-Rotek
in Mülhausen i. Eis.

Ernsthafte und solide Bewerber
wollen sich gefälligst und baldigst an
folgende Adresse wendeu:

Herrn A. Frech,
in Firma Fabrik chemischer Produkte,

Mertzenweg 21, Mülhausen i. Eis.

Hotelier suisse
cherche avec sa femme direction d'un
Etablissement d'ete. Parle 4 langues.
Offres Hc 416 G Haasenstein &
Vogler, Genes. 659 Hc4l6G

On cherche ä. reprendre
pour le printemps

un petit restaurant
bon genre, de preference
dans nne ville de la Suisse
romande.

Adresser les offres k l'ad-
ministration du jonrn. sous
chiffra M 675 It.

frtmdenpension
verbunden mit Restaurant an gut
frequentiertem Touristenplatz des Kantons

Graubünden ist infolge Todesfall
des Besitzers preiswiirdig zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre Schll21Q
an Haasenstein & Vogler,
Schaffhausen. 676

Hotel a. Gasthaus.
Allen Herren Hotelbesitzern empfehle
in ihrem eigenen Interesse mittelst
Postkarte den soeben erschienenen
HotelwohnuDgen-Tapeten-Musterkata-
log des seit 33 Jahren bestehenden
weltbekannten Tapeten-Versand-Hauses
von Gustav Schleising in Bromberg,

Prov. Posen, zu verlangen.
Bei grösseren Renovationen erspart man
enorm durch den Einkauf bei genannter
Firma. Da der Katalog auf Verlangen
an jedes Hotel völlig gratis und franco
zugesandt wird, kann Jedermann mit
grösster Bequemlichkeit prüfen und
Vergleiche anstellen! Die Firma
versendet täglich nach ganz Europa.
Garantie 75 Prozent Ersparnis. 529

Buchhaltung, Anleitung und
Geschäftsbücher (Inventur, Cassa-

Journal, Hauptbuch) für Hotel Fr. 25,
für Wirte Fr. 20 pr. Nachn. 486 OF8725
BoBsch-Spallnger, Bücher-Experte, Zürich (Metropol).

MAISON FOND&E EN 1811

•• troave daiu ton las bons HAtols tnissas.

Bcrndorfcr TKletal Iwaarenfabrik
ARTHUR KRUPP

Niederlage in Luzern bei JOST WIRZ, Pilatushof.

Vollkommener Ersatz
für echtes Silber.

Das Berndorfer Alpacca-Siiber besteht aus
silberweissem Nickelmetall, genannt Alpacca
und aus garantiert reinem Silber. Die Silber-
Auflage beträgt 90 gr. per Dutz. Esslöffel
und Gabeln. Gravierungen von Monogrammen

etc. können jederzeit angebracht werden.

denn das Metall ist durch und durch
silberweiss.

Die Berndorfer Alpacca-Silber-Service sind
dem praktischen Bedürfnisse angepasst und
für den strengen Gebrauch berechnet; sie
geniessen als sogenanntes Hotelsilber einen
Weltruf und sind für grosse Hotelbetriebe,
Restaurants etc. unentbehrlich. Jede
gewünschte Auskunft, sowie illustrierte
Preislicher versendet kostenlos:

Jost Wirz9 Luzern
PilatusJiof.

Aus einem Stück hergestellte Rein-Nickel-Kochgeschirre.

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

•5.^- 100 Betten
Einziges nach. Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof

Feine Kllche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

W Deutsch spreohender Portier am Bahnhof ~^Q
H. Morlock, Besitzer Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michel
618 früher Roubion. auB Parpan.

Billiges Eis.

(Nach photographischer Aufnahme.)
125 Kubikmeter grosser Eisblock, erzeugt

mit Siehler's Eisapparat.

Reines, kristallhelles,
haltbares Natur eis

erzeugt bei einer Kälte von 4" R in 3—4 Tagen

I Siehler'scher selbsttätiger Natur-Eis-Erzeugungs-Apparat.
•(Im Anschluss an eine Druckwasserleitung.)

Jedem «Geschäft und'jedem Etablissement, das sich einen grössern Eisvorrat anlegen muss, sehr zu empfehlen!

In der Schweiz sind bereits ca. — 400 ^ solcher Apparate in Gehrauch in Bier¬
brauereien, Bierdepöts, Hotels, Schlächtereien u. s. w. u. s. w.

Ausführliche Prospekte gratis und franko durch 670

die Generalvertretung für die Schweiz:
Müller & ie. in Zofingen.

HOTELt
(F. a. 4091/1) mit 628

Badhaus und

Restaurant I. Ranges
in bester Lage der bedeutendsten
Kurstadt (Jahressaison), reich
und modern ausgestattet, grosser
Umsatz (allein Weinconsum ca.
Mk. 150,000) zu verkaufen.
Offerten unter F. S. N. 910 an
Rud.Moss9, Frankfurt a.M.

Fachschule Kellner
und 2-monatliche Spezialkurse für

flotBlMcMer,
Prospekt von F. de Laeroix in

Frankfurt a.M. (H6.9357) 312

Scbweizer-üotcls.
An- und Verkauf schweizerischer

Kur-Etablissements, Saison- od.
Jahresgeschäfte, Reisenden-Hotels,
Restaurationen feineren und einfacheren
Genres besorgen prompt u. gewissenhaft

Haga & Gutzwiller, Basel.
681 Bnreau: Marktgasse 3. 11428Q

Firma-Inhaber: Dr. Carl Haga und F. I. Gutzwiller.

Londoner Pboenix
Englische Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuer und Chomageschaden.

Gegründet 1782.
Bezahlte Entschädigungen: Ueber 600 Millionen Franken.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar,
industrielle Risiken zu vorteilhaften Bedingungen. Sie besorgt ebenfalls die sog.
CHOMAGE-VERSICHERUNG (Betriebseinstellung infolge Feuersbrunst).
Es empfiehlt sich dieselbe ganz besonders für die Herren Hotelbesitzer. Eine
grosse Anzahl Hotels jeden Ranges bereits gegen Chomage versichert.

Zur Erteilung weiterer Auskünfte, sowie zum Abschluss von Versicherungs-
Verträgen beliebe man sich an die General-Agenten in den verschiedenen
Kantonen, sowie an Herrn Alfred Bourquin, Director der schweizerischen

Filiale in Neuenburg zu wenden.

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeuffnisformulare und

Jtnsfellungsvertrüge
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3, 50

„ ä 100 „ „
T)

ä- 200 „ „ 10..%-
Anstellungsverträge (deutsch od. franz.) per 100 „ 2. 50



Weinhandlung * Franz Müller & Cie. * Schaffhausen
268 ~ I. o I~ %it • * * * Billige und prompte Bedienung. * * *

Spezialität in garantiert reingehaltenen Schaffhauser Weinen.

§ Herdfabrik und EiiengieB8erei
H. Koloseus, Aschaffenburg

kgl. bayer. Hoflieferant

Spezialität: Hotel- und Restaurationsherde
mit oder ohne Wasser-

heiznng sowie alle
sonstigen

Kocti-, Back-, Brat-,Wärm-

für
Hotels, Restaurants,

Cafds etc.
Jlluitr. Katalogs koitsntrsl.

Bauplätze-Versteigerung
Montag, den 20. Januar 1902, nachmittags von 2 Uhr

an, bringen die Unterzeichneten im Hotel Wettstein in St. Moritz
eine grössere Anzahl schöne Bauplätze auf öffentliche
Versteigerung. O.F.1350Ch. 614

Dieselben befinden sich zum Teil in ausgezeichneten,
sonnigen und windgeschützten

Winterlagen von St. Moritz
und eignen sich vorzüglich für Villabauten, Hotels etc.

Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst:
R. Bavier, St. Moritzerbank I St. Moritz-
J. Cantieni, Agenturlmreaii j Dorf.

MONTREUX.
Pour circonstances de famille on offre

ä remettre HOTEL RICHEMONT,
Avenue du Kursaal, avec 27 pieces et 35 lits de maitres, plus logement
pour preneur et employes. Bail restant ä courir 7 ans. Possibility de prolonger.
Prix de remise Pr. 42,000. Facilites de paiement. Adresser offres PERRET,
notaire, Montreux. 680 H 327 M

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder und Erwachsene;
Spiral-Stahldraht-Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von einer
Reihe von Krankenanstalten.

Wasohtisohe, Handtuchständer,
Toilettenspiegel, Krankentisohe. Grosser
Vorrat und billigste Preise.

Hlustr. Kataloge gratis und franko.
(Zä 1046 g) 664

t_

HeclL EisemölielfaM. ZÜRICH.

W Genant. -wm
Jüngerer Hotelier, Deutsch-Schweizer, verheiratet,

ohne Kinder, der immer im Hotelfache thätig war, der
vier Sprachen in Wort und Schrift, Hotelbuchführung
etc. mächtig, sucht Stelle als derant in ein grösseres
Etablissement.

Offerten an die Expedition d. Blattes unter Chiffre.
H615 R.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

TOzonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et mai8ons bourgeoises.

IMF** Nombreuses r6f6rences.

general: Jean Wäffler, 22 Bould Helvetique, Geneve.

Hotel-Restaurant Bahnhof
an der Station Konolfingen (Emmenthal), Kreuzung der
Bern-Luzern- und der Burgdorf-Thun-Linie, in prächtiger Lage,
durch Küche und Keller vorzüglich bekannt, ist infolge
Wegzugs des bisherigen Pächters, sofort zu verkaufen eventuell

auch zu verpachten. 673 H286Y
Das Haus ist vollständig neu gebaut, enthält geräumige

und schöne Restaurations- und Speiselokalitäten (Sääle), 10
Fremdenzimmer, Stallungen, Gartenanlagen etc. Für jüngere,
erfahrene Fachleute mit bescheidenem Kapital bietet .sich hier
günstige Gelegenheit zur Begründung einer sichern Existenz.

Nähere Auskunft bei Notar Leuenberger, Schauplatzgasse

37, Bern.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheiznng, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. Seguin, Mülhausen i. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 1269

fflGARBABgps!| Vj* TELEPHON A IT
l!j Chemiserie de 1er ordre
|: At.li.r und Burwtu: rr •• ' — 1- UsgHin:

BaMoIstrasse 92 ZiUriOll BaMotstiasse

Berlin 33/36 Spandauerstrasse ,lj |]
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145

fiurar/1.
Ein jüngerer, mehrerer Sprachen

kundiger, diplomierter Schweizer Arzt,
mit guter medizinischer Ausbildung,
sucht für kommende SommersaiBon
Stellung als Kurarzt. Speziell auch
in 'der gesamten Hydrotherapie
ausgebildet. Prima Referenzen zur
Verfügung. Eventuell Bpätere finanzielle
Beteiligung nicht ausgeschlossen.

Schriftliche Offerten mit genauer
Angabe der Konditionen unter Chiffre
Z. H. 8383 an Rudolf Mosse,
Zürich. 574 Zäl265g

Rotel-Ucrkauf.
In zentraler Lage der Stadt Zürich

ist ein wirklich gut rentierendes
Hotel Verhältnisse halber zu
verkaufen. Erforderliche Anzahlung Fr.
150,000. —. Offerten unter Chiffre
Z. A. 251 an die Annoncenexpedition
Rudolf Mosse, Zürich. (Agentur
verbeten.) (Zä.4193) 644

Hotel.
Junger, tüchtiger, verheirateter, in

der Schweiz und in Geschäftsreisenden-
Kreisen bekannter Oberkellner
sucht sofort oder später ein mittleres
Hotel zu Übernehmen.
Vorzugsweise Jahresgeschäft an
grösserem Platze. 691

Gefl. Offerten unter Chiffre Yc364y
an Haasenstein & Vogler, Bern.

Eine feingebildete Dame mit
den nötigen Sprachkenntnissen
sucht die

Direktion od. Pacht
einer gut gehenden, kleineren
Familien-Pension zu übernehmen.
Gefl. Offerten Locarno (Schweiz)
Postfach Nr. 11720. 645

Zu verkaufen:
Wegen Nichtgebrauch ein noch

ganz neuer, solid und stark gebauter

ßottlfourgon.
Offerten unter Chiffre H. 654 R. an
die Exped. d. Bl.

Für Hotels.
Vnitliripr Schweizer, wünscht Be-

' schäftigungfürSommer-
Saison mit 4—6 Pferden. Auf Wunsch
mit Wagen (Landauer und Viktoria).

Offerten beliehe man an

Jacob Waldisbühl,
ferme de l'Hötel St-Barthelemy,

NICE
zu adressieren. 683

Baden-Üaden. 684

Gastwirtschaft
zu verkäuten.

Eine am 'hiesigen Platze und bester
Geschäftslage nachweislich rentable
Real-Gastwirtschaft (Jahresgeschäft)
mit grossem Wein- und Bierumsatz
ist wegen vorgerücktem Alter des Be-
sitzersjinter den günstigsten
Zahlungsbedingungen sofort zu verkaufen;
auch könnte ein Haus oder kleineres
Landgut eingetauscht werden. FBB4009

Offerten unter Nr. 275 Gastwirtschaft

postlagernd B.-Baden erbeten.

Kochlehrling.
Ein junger Mann, der

sich in allen Branchen
des Hotelbetriebs
auszubilden wünscht, sucht auf
Oktober Aufnahme als
einjährigerKochlehrling.

Offerten befördert die
Expedition d. Bl. unter
Chiffre II 682 R.

Zu verkaufen:
In einem stark besuchten

Luftkurort in Granbünden ein Hotel
mit guter, treuer Clientele. 60
Fremdenbetten. Grosser Garten
und Waldanlagen. Offerten unter
Chiffre H. 116 Ch. befördern
Haasenstein & Vogler, Chur. 647

Zu verkaufen.
677

Fin Pforrl Walach, 6 Jahre alt,CIN T ICI U, jßg cm Stockmass,
dunkelbraun, elegant und doch kräftig
gebaut, mit .vorzüglichem Gang und
jeder Garantie, zu annehmbarem Preise.

Offerten unter Chiffre H415Q an
Haasenstein & Vogler, Basel.

Wichtig für jeden Hotelier.
Eben erscheint:

GIERKE, neue preisgekrönte

Hotelbuchflihrung
Kurzgefasste Anleitung

für Hotel-, Gasthof- und Wirtschaftsbetriebe.

Elegant gebunden
franko per Nachnahme

Fr. 4. —
Bestellungen zu richten an

Alfred Arnold, Buchhandlung
Lugano. 686

Tüchtige u. geschäftskundige Witwe
sucht

per sofort oder Frühjahr
kleineres Hotel oder Fremdenpension

selbständig zu leiten. Französische

Schweiz bevorzugt. Prima
Referenzen zu Diensten. Offerten an die
Expedition unter Chiffre H679R.

Flaschenwein.
Zweitausend Flaschen

Ia 1895er Waadtländer
werden Verhältnisse halber
im Ganzen oder Posten
billigst abgegeben. Mnsterfla-
sehen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre
Z. Q. 541 an die Annoncen-
Expedition Rudolf, Mosse,
Zürich. Z.44462 694

MAISON FONDEE EN 4829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS - TRAVERS
(Baisse).

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb g^8,"
Handweberei 394

JVHfliLiEf* & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthaler Leinentirma mit eigener
mechan. Websret und erbitten genaue Adressierung am Vit-

!k wechslungen mit ahn). lautendem hies. Geschäft su vermeiden.

Nur garant. beste, haltbarste Qualitäten in
RAfal,f*I lischzeug, Servietten, Kissenanzlige,

r VIVI EsVIIIVII Leintücher, Küchen- und OfficetUcher,
mit und ohne eingewob. Namen Waschservietten, Schürzen etc.

in Wollzwirn, Leinen und Baumwolle.
Garant, beste zweckmassigste Qualitäten.

Durch SpesiaLEinrichtungon 25—85%
billiger als Konkurrent.

Meterweise und fertig vernäht.
Vier grosse Albums feinster Hand¬

stickerei jeder Art.

Passi«r-6tamiitcs,
für Kaffee, Saucen, Bouillon etc. [

Brautausstcucrn

Aufklärung.
G. Otto Book's einheitliehe, musterhafte

Hotel-Buchführung
ist bis jetzt unübertroffen und die einzige wirklich fachmännisch geschriebene
Broschüre, welche in drei Heften erscheint.

Heft I: Das Brouillon-Journal M. 1.25.
Heft II: Der kaufmännische Teil M. 2. 50.
Heft III: Anhang über Restaurations-Buchführung

und die diversen Nebenbücher M. 2.50
excl. Porto. Direkt zu beziehen vom Verfasser 546

Köln Hin Rliein, Brückenstrasse 2.
NB. Heft I und II erschienen. Heft HI erscheint in kurzer Zeit.

Ein Hotel-Direktor, weloher während des
Winters seit mehreren Jahren ein Hotel I. Ranges
Aegyptens selbständig leitet, wünscht während
der Sommermonate die Direktion eines grösseren
Hotels der Schweiz zu Ubernehmen. Gefl. Offerjten
unter Chiffre H. 635 R. an die Exped. d. Bl.

Pachtgesuch.
Tüchtiger, junger Fachmann, Schweizer, sacht ein

mittleres, nachweisbar rentierendes Hotel zu pachten event, zu
kaufen. Beteiligung nicht ausgeschlossen.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H668R.

i
SIM AIA (Roumanie)

residence royale, dans les Carpathes, gare de chemin de
fer. Propriete de l'Ephorie des Höpitaux,

Grand Hotel Caraiman
nouvellement reconslruit, 120 chambres meublöes ä neuf,V A LOUER

L'Ephorie desire trouver entrepreneur offrant ä sa
clientele une cuisine de premier ordre et l'exploit dans
les conditions de confort et de proprete des premiäres
maisons; eile ferait des conditions tr6s avantageuses
comme loyer.

S'adresser ä l'Ephorie,- Bucarest, Boulevard
Elisabeth, et se munir de papiers de recommandation
dans cette speciality. 674

Beteiligung.
/Ia MltCitti) gesetzten Alters wünscht auf Früh-

jC/l/vl V 111*111* jähr Beteiligung in gutem Hotel mit
10—15 mille (welche sicher gestellt sein müssten).

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H661R.-

In verkehrsreicher Stadt des Kantons Bern (auch Fremdenplatz)

ist ein best eingeführter

GASTHOF
(Fremdenhotel und Jahresgesehäft)

mit ca. 50 Betten, grossem Restaurant, Stallungen etc. bei
mässiger Anzahlung preiswürdig

zu verkaufen.
Erstklassige Bierbrauerei würde einem tüchtigen Käufer an die Hand

gehen. Sichere Existenz. Nur ernsthafte Anfragen mit Angabe von
Referenzen werden beantwortet. Offerten befördert die Exped.
unter Chiffre H. 651 R.

DffPOSE.

g Vins Ans de Neuchätel
SAMUEL CHATENAY

S 1214 PropriStaire ä Neuchätel
o SEPT MffDAILL.ES D'OR ET D'ARGENT
•a Exposition» universelles. Internationales et nationales
g HEMBRB DU SYNDIOAT NEUCHATELOIS DES ENOAVEÜRS- GRAND PRIX PARIS 1900
o Marque des h&tels de premier ordre.
*3 Ddpöt 4 Paris: J. Huber, 41 rue des Petite Champs.
* D£p6t k Londres • J. & R. IUI«: Cracken, 38 Qneen Street City EC.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau dea Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Sohweizer. Verlags-Druckerei, Basel.


	

